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Es elt S1 Ak esen Praktike dur Aaus um be- Betreuung; diese 1ISTt aber noch nicht religiöse Erziehung
wufßte Maßnahmen Z Unterdrückung der konfessio0- Damıt oll ZESAYT SCIN, daß der Anspruch des Jugend- n  7nellen Einrichtungen So liegen Nachrichten ZUS neuestie lichen auf religiöse Erziehung un das entsprechende
eIt VOr Aaus denen hervorgeht daß staatliche Stellen echt der Eltern noch n1'  cht erf Ilt sind Beide mMUussen

versuchen, die konfessionelle Müttererholung nier- aber gerade jer Vordergrund stehen, weil allen
drücken. In Fall forderten die zuständigen ete- Fällen der ZWaANKSWCISCH Anstaltserziehung das Erzie-
renten Sozialminıisteriums VO  j der Leitung hungsrecht der Eltern ausgeschaltet bzw verdrängt 1ISt
katholischen ütterheimes die Abgabe des Versprechens, und der Staat die Verpflichtung übernommen hat die

das Heım NUr solche Mütter aufzunehmen, für dı Erziehung der Ofrm gewähren W 16 S16 dem Willen A  Rr
nicht Zuschüsse Aaus behördlichen Mıtteln Anspruch SC- der Eltern entspricht Hıer wird der Anspruch autf reli-
ENMN werden. Derartige Übergriffe stEimmen 2  Ö Erziehune den Staat WEeITL stärkeren
bedenklicher, als öffentliche Zuschüsse tür Erholungs- aße sichtbar als be1 der rage der Schulerziehung, bei ( A  v  Dn  A  SSkuren Aaus Steuermitteln werden, denen der das elterliche Erziehungsrecht noch mitwirkt.
der katholische Staatsbürger 1 gerechter Weise bete1- Sıcher können WI1!r Strafvollzug keine konfessionellen
lıgen ı1SE. Stratanstalten fordern; aber WI1Lr können verlangen, daß

die Erziehung entscheidend VO  e der religiösen Grund-Die religiöse Erziehung des Jugendlichen bei: Fürsorge- lage AUS bestimmt 1ST Uun: der Staat Geistliche un be-erziehung un Strafverbüßung kenntnismäßig gebundene Laıen als Lehrer un Erzieher
Dort, W: W 16 der Fürsorgeerziehung, Strafvollzug Wır sollten uns dafür einsetzen daß der
oder SONSTIgCN Fällen der Freiheitsbeschränkung, ur- Abs der Strafvollzugsordnung VO 1937 der Jahre
sprünglich amtliche Aufgaben erfüllen sind lıegt die 1944 beseitigt wurde, wieder Kraft ZESCTZT wird In
Verantwortung für die relig1öse Erziehung und Bildung ıhm hieß „Übe die Erziehung durch die Strafe hinaus
des Jugendlichen Rahmen der allgemeinen (Gesetze wird dem Gefangenen SOWEIL der Stratzweck
der and der staatlıchen UOrgane die Erziehung zuteil die der Erziehungsberechtigte der
In den Fällen der öffentlichen Erziehung ($ 1666 BGB Gefangenschaft WETE nıcht ausüben ann Von diesem

62 1ST die Unterbringung bekenntnis- Grundsatz AUS 1ST alle Erziehung gegenüber Minder-
gleichen Familie, Falle der Anstaltserziehung, SOWEITt jJährigen Fällen Von Freiheitsentziehung gestalten Ja  e

,möglich, Anstalt des Bekenntnisses des Zöglings
vollziehen. ber dem (Jesetz steht der yeligiös VeErantworLungSs-

Im Strafvollzug sind Vollzug des Art 78 des Reichs- bewußte Erzieher x
konkordates und Fortführung des Art 141 der We1- Gesetzliche Bestimmungen allein sichern iıcht die reli-Verfassung, der die Religionsgesellschaften Erziehung NSsSerer Jugend hinzu kommen 8Krankenhäusern, Strafanstalten oder SONSTISCH öftent- S S
lıchen Anstalten ZU!r Vornahme relig1öser Handlungen die Menschen, die AUS der Verantwortung VOTr Gott un

der Kraft ihrer Überzeugung dem erziehungsbedürftigenzuließ SOWEITL Cc1in Bedürfnis nach Gottesdienst un Seel- Menschen den Jebendigen Glauben vorleben nd  1 pCI- Üestand den einzelnen Ländern entsprechende
Bestimmungen CN. Dıie Formulierungen weıichen sönlıchen egegnen nahebringen. Darum sollten die

Bıtten der Vereine die Christen, sıch alsvoneinander ab einmal wırd die Seelsorge abhängig g-
machrt VO Bedürfnis, ein mehr objektiver Maßstab: Vormund Pfleger als Helfer für Schutzaufsichten ZUuUr

C1N andermal VO Wunsch un Verlangen der Insassen Verfügung stellen oder C elternloses ınd Pflege
oder ZuUuUr Adoption anzunehmen, S  SCHOMIMECN WwWer-also mehr VO!  3 ner subjektiven Haltung und Inıtiatiıve

der Betreuten. In EINISCH Verfassungen DEIGE das CISCNC den Vor allem gilt dieser Ruf den qcAristlichen Frauen,
cdie erster Lıinie dem liebebed ftigen Kinde utfier-Interesse des Staates der Seelsorge stärker hervor

(z Art. 20 erft Nordrhein-Westfalen) licher orge alles das vermitteln können, W a4as dem Kinde
Ile diese Bestimmungen sichern 1E ZSCWI1SSC relig1öse Ffehlt \  M

AAus der Okumenischen ewegung
wird sondern 1nN€ VO  } amerikaniıschen Freikirchen bevor-Ergebnisse der Weltkirchenkonierenz Formel: „ Jesus Christus als Herr un Heiland

VOo  > Lund I1 ber den Lehrkonsens heißt CI, alle nehmen die Heıilıge
Schrift entweder als CINZISC oder als PIIMAaIc GrundlageSchwankende Fundamente Lehrautorität Die eıisten anerkennen die

Das Kapıtel des Konferenzberichtes über die Kontinul- Ckumenischen Glaubenssymbole als ine Auslegung der
Tat un Diskontinuiltät der Kirche, dessen Anfang WIr biblischen VWahrheit “ Während „einıge” den frühen
etzten eft zusammenfaßten, enthält noch 1n Reıhe ökumenischen Konzıilien besondere Bedeutung beimessen,
VvVon Feststellungen, die 1er nachzutragen sind. Im Ab- meinen andere, hieße die Einheıit auf Mensch-
schnitt über „Einheıt un Verschiedenheit“ beobachten lıches gründen, wollte IMNan dazu die Glaubenssymbole
WIT, daß für den Glauben Jesus Christus iıcht die For- wählen. Andere wieder bevorzugen das „Innere Licht

des Glaubens un: die Führung des Heilıgen Geistesmel der „christologischen Basıs“ des „Weltrates der Kır-
chen“ (Jesus Christus als Gott un: Heıland) gewählt gegenüber „außerlichen Bekenntnissen
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Da von amerikanischer Seite erwirkt worden Wwar, Gottésdienstférméh der i’fingstb-eweguné fordert: Die
jede der Sektionen ihr Thema auch autf die „nNicht-theo- sechr auf Union abzielenden „Empfehlungen“ ZUur

logischen Faktoren“ durchprüfe, treften W1r derartige Mo- liebevollen Haltung gegenüber allen Formen des (ottes-
t1ve in allen Kapıiteln Es iSt bedauern, dafß dıiese dienstes, aber auch einer SCHAUCICH Erforschung des Ver-
recht angefaßt fruchtbare Aufgabenstellung nıcht _ hältnisses zwıschen dem Eınen Opfer Jesu Christı un
sammenhängend un umfassend behandelt wurde. Das den Antworten des Menschen im Gottesdienst un 1im

Kapıtel findet als einmütıige Ansicht, daß dıe iıne Leben. Vor allem werden interkontessionelle Einkehr-
Kırche auf Erden einen teilweise sıchtbaren un teilweise zeıten anger aten.unsichtbaren Ausdruck finden musse, „aber WI1r gehen AaUusSs- I9 InterkommMmunNLON“
einander 1n NSCTYEM Glauben, welche bestimmten Formen Interkommunion 1st eın schreckliches Wort tür einen NOL-der Lehre, des Sakramentes und der Ämter das W esen der vollen Zustand hne Sökumenische Abendmahlsgemein-Kirche ausmachen obwohl keinem VO  S u1ls eine Insti-
tution mi1t einer Uniıtormität kirchenregiment- schaft, eın erschreckender Tatbestand, den nıemand mehr

beklagt als die Männer der ökumenischen Bewegung. IDalicher Struktur vorschwebt un: alle eıner eit harren, VO legte bereits der Vorbericht für Lund eın ergreifendesalle Christen unbeschränkte Gemeinschaft des Sakra-
ments haben können.“ Das Kapitel schließt mMI1It einer Zeugnis aAb (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 213

Der Konferenzbericht hat diese rage 1m Kapiıtel be-Liste Von „Empfehlungen“, die VOT allem den Kırchen die handelt un auch keine andere Lösung gefunden als diePrüfung ihrer „nicht-theologischen Faktoren“ nahelegt, 1ın Lund praktisch angebotene, nämlıch die „Ooffene Kom-sonderlich des Staatskirchentums. Es findet sıch darunter munı0n“, der jeweıils ine der Kırchen die Delegiertenauch das Programm des Präsidenten Va  w Dusen ZUr Schaf- der anderen Gemeinschatten einlud. Auch ın dieser ragefung einer ökumenischen Theologie un: eines interkon- wurde das Allheilmittel der „Nicht-theologischen Fak-fessionellen Theologenaustausches. In Summa: die Na-
tur der Einheit, der WI1r zustreben, 1St eine siıchtbare Ge-

toren“ angewandt. einer sauberen Terminologie
ber alle 1Ur möglıchen Formen un Grenzen sakramen-meinschaft (fellowship), in welcher alle Glieder, dıe Jesus taler Kommuniıion wırd abermals die Formel des Vor-Christus als den lebendigen Herrn un: Heiland anerken-

NCNH, einander erkennen als volle Angehörige des Leıibes berichtes als Zeugnis besonderer Einmütigkeit un eınes
sıch anbahnenden Lehrkonsensus erwähnt. Man g]aube,Christi, damıt die Welt glauben kann.“ Für die Schaf- heißt da, die yroße Mehrheit der anwesenden Glaubens-fung einer „organıschen Einheit“ sand aber LLIUT „ CIMISE N gemeinschaften könne diese Formel akzeptieren: „Dieses
Herrensakrament des Leibes un Blutes Christıi, bestimmtUm den Opfercharakter der heiligen Eucharistie durch die Eınsetzungsworte mit dem Gebrauch der FEle-Mehr dogmatisches Gewicht kommt dem Kapıtel über VO!  3 rTot un: Weın 1St a) eın Gedenken Christ1

„Formen des Gottesdienstes“ Z w 4S nach den guten Vor- Inkarnation, seine irdische Wırksamkeit, seinen Tod
arbeiten anzunehmen WAar. ber die ungelösten Probleme un seine Auferstehung; eın Sakrament, iın welchem
überwiegen eingestandenermaßen die „Agreements” Er wahrhaft gegenwärtig 1St un: sıch selbst uns >1bt, 11 -
wenn s1e auch nıcht die lebendige Erfahrung des Einsseins dem Er uns mIit sıch un seinem ewıigen Opfer vereint un:
Sanz widerlegen können. Unter den Dıfterenzen werden uns untereinander verbindet: C) eine eschatologische Vor-
gSENANNEL: das rechte Verhältnis VO:  — Wort un Sakra- wegnahme uUunscrer Gemeinschaft MmMIt Christus 1n seinem
mMENT, wobei diıe Theorie VO  e} der verschiedenen-Betonung Ewiıigen Reıich.“ Es wiıird nıcht ZESAZT, ob diese über die
ausgleichen oll Der Platz, der im Gottesdienst siıcht- Art der Gegenwart Christi recht unbestimmte Formel VO  ;
baren Gegenständen zukommen soll Das Verhältnis derselben Mehrheit bevorzugt wird, die hernach die Er-
vVvon ausgeformter Liturgie freiem Beten Die amL- fahrung der synthetischen „Kirche VO  $ Südindien“ als
ıche Funktion 1m öftentlichen Gottesdienst. Hıer meldet Weg ZUT ENSCICH sakramentalen Einheit empfiehlt. „Ge-
sich noch eın starker Wiıderstand geistesgläubiger Sekten WI1SSse utherische Kirchen“, Ww1€e heißt (also ıcht alle!),

das ordinierte Amt Hınter diesem schwersten Hın- haben diesen Weg der Union eingewandt, könne
dernıs für die Einheit VEeITIMUTEGT der Bericht treffend „das ohne eine eindeutige Lehre VO'  3 der wirklıchen Gegenwart
grundlegende Problem über das Wesen der Gnade un des Leibes un Blutes Jesu Christi keine „Interkommu-
über die Person un das Werk Christi“. Sehr scharf nıon“ geben, das heißt keine vertraglich vereinbarte
wırd betont, daß Gottes Gnade nıcht Sakramente DC- Abendmahlsgemeinschaft ohne Lehrkonsens, w1e s1€e Z W1-
bunden 1ISt och heißt CS „Wır erwähnen dankbar, daß schen der lutherischen Kırche Schwedens un der Anglıka-
WI1r 1n UNscICH Aussprachen über das Problem des Opfer- nıschen Kıiırche esteht. Anderseits wırd ausdrücklich ver-
charakters der Kommunion eın Maß VO  3 Einver- merkt, eine der Mitgliedskirchen des „Weltrates“ VOI-
ständnis erreicht haben, das nıemand VO  3 Uu1ls VOTAUS- weigere im 1ußersten Notfalle dem Angehörigen einer
geahnt hätte.“ ber w as dieses Opfer sE€1, bılde die größte anderen qcAristlichen Gemeinschaft die Kommunion.
Schwierigkeit. Eınige glauben, InNnan bringe d ein Lob- Der Bericht empfiehlt U, Aa allen Kiırchen 1ne Überprü-un Dankopfer dar Andere meınen, daß „1N der heilıgen fung ihrer Abendmahlspraxis, besonders 1m Hınblick auf
Eucharistie der Herr Jesus Christus als Hoher TY1e- die Übereinstimmung mi1t der Taufpraxis. Denn wer einem
ster die Hıngabe se1nes Leibes, der Kirche, mMI1it seinem recht Getauften die hl Eucharistie verweıgere, verleugneeigenen Opfer ereine Der Bericht vermerkt dieser das Taufsakrament, das den Menschen dem Leibe ChristıStelle einen Protest se1tens derer, „die bedauern, da{fß sıch eingliedere, und verursache iıne Spaltung. Es scheint uns
die Aussprache über die Eucharistie auf den Opfercharak- fraglıch, ohb man eıne wen1g durchdachte Feststellung
ter konzentriert hat.“ Zzu „Ausgangspunkt einer weiteren fruchtbaren ökume-
Sehr unorganısch schließt sıch wieder eın oroßer Abschnitt nıschen Dıiskussion“ erklären ann Das Kapıtel dürfte
ber dıe „nıcht-theologischen Faktoren“ A  $ der sıch aut ohne 7 weifel das schwächste VOon allen Se1IN; Was in der
soz1ale un psychologische Tatsachen beschränkt und Natur der Sache liegt, da 11UTr die Folgen der ungelöstenanderem eine bessere Erforschung der enthusiastıschen Dıfterenzen behandeln hat
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Eıine erste Übersicht über die Berichterstattung CEVANBC- ür 1n ıhre neue Heımat kamen, fanden s1€e in
lischer Zeitschriften ZUr Weltkirchenkonterenz VO  e} Lund der lutherischen Umgebung weder orthodoxe Gemeumden

noch Kırchen CM urch Verlust des Kırchen- un Kloster-zeigt allenthalben Vorsicht un Zurückhaltung. Der Kom-
plex der davon erfaßten theologischen, organisatorischen besitzes 1ın Karelien War die Kirche geschwächt. Gerade
un schließlich auch politischen Probleme iSt iın der 'Tat jetzt wurde s1e das Angriffsziel derer, denen die rtho-
noch nıcht übersehen. Die Früchte VO'  3 Lund werden doxie ails Hort eines andfremden, reaktionären ber-
er  n autf der Vollversammlung des „Weltrates der Kır- glaubens galt Antiklerikale, Zu eıl atheistische StrO-
chen“ in Evanston 1954 reifen, wenn das schwierige chr1- MUNSCH 1n der Aiinnıschen Oftentlichkeiteinerseits, national-

qQhauwinistische Bestrebungen andererse1its schickten sıchstologische Thema „ Jesus Christus, der gekreuzigte Herr,
die einz1ıge Hoffnung der Welt“ einen klaren Ausdruck mit Unterstützung zew1sser protestantischer Kreise d
gefunden hat Man darf dankbar se1n, da{fß die Christo- die tür die orthodoxe Kırche außerst schwierige Lage
logie 1ın den Mittelpunkt der ökumenischen Theologie ihrer Auflösung AUSZUNULCZ ber die orthodoxe Kırche
ru  ckt, WEeNN auch befürchten bleibt, dafß s1e durch V or- blieb neben der lutherischen Zzweıte Staatskirche als 9  a-
entscheidungen der amerikanıschen Denominationen be- tionale Minderheiten-Kirche“, und 1mM Rahmen des
reits MI1t eiıner schweren un unkündbaren adogmatischen Wiederaufbauprogramms für dıe vertriebenen Karelier
Hypothek belastet worden 1st. Dıie Verschiebung des 1St jetzt eın für zehn Jahre berechneter Kirchenbauplan
Schwergewichtes der künftigen Arbeit der ucn „Kom- staatlich sanktioniert worden.
mi1iss1on für Glaube und Verfassung“ auf die amerikanıiısche Zwrischen dem finnischen und russischen Element 1n der
Linıie drückt siıch auch darın AdUusS, dafß der NECUC Sekretär
eın amerikanıscher Methodist ISt. Rev Robert Nelson, orthodoxen Kirche herrschen erhebliche Spannungen. Die

Russen, die VOTL allem 1n den Klöstern vertretfen siınd,
der 1953 nach dem Ausscheiden VO  e Oliver Tomkins sein

temmen sıch hartnäckig alle Neuerungen, die eın
Amt antrıtt. Der Vorsitz bleibt ach wI1e VOT 1ın Händen kırchlicher Liberalismus FEinfluß der lutherischen
des Erzbischofs VO  > Uppsala, ngve Brilioth. Umgebung einbrachte: Übergang ZU NCUCM Kalender-

stil, Feier des Osterfestes ach dem westlichen Kalender,
Uurzung der Gottesdienstordnungen, Einführung der

Die Lage der orthodoxe Kirche Konfirmation für Erwachsene. Wenn auch das Finnische
In innlan Liturgiesprache ISt.  '9 spurt das spezifisch Russische der

Orthodoxie überall hindurch, sowohl 1n den Kirchen-
Dıie finnısche orthodoxe irche 1St nach 3() Jahren AUtO- esangen als auch den Kirchenbauten, und 1n vielen

Entwicklung unt: der Jurisdiktion des Patriar- Außerlichkeiten des kirchlichen Lebens erkennen russische
Emigranten, die Einnland heute besuchen, noch den altenq hats VO!]  - Konstantinopel 1n ine schwierige Situation

geraten. Im Inneren geschwächt durch den Kampf Z7W1- Einfluß des Petersburger Stils
schen Modernismus und orthodoxem Konservatıvy1smus Aber die alten Glaubenstormen der russischen Multter-
einerse1ts, zwıischen finniıschen un dem russischen kırche und vielleicht auch die Substanz des überlieferten

Glaubens sınd edroht. Der Gesamtblick für die roß-Element andererseı1ts, hat sS1€ alle Mühe, sıch säaku-
larıstische Tendenzen 1 Lande un besonders SeSCH kirche .ıist verlorengegangen; 111411 Z sıch auf die pro-
eine stark verbreitete antı-orthodoxe Kampagne be- vinzialistische Posıition eines karelischen Glaubens zurück,

und als Annısche Staatskirche unterlag INan dem Gesetzhaupten. W achsam verfolgt das Moskauer Patriıarchat dıe
Entwicklung, un: se1in Arm reicht über ein1ge Gemeinden, des Nationalısmus, das anscheinend über dem Leben jeder
dıe unterstehen, direkt die kirchlichen Verhältnisse orthodoxen Kırche schwebt un: sich NnUu  3 durch ein
Finnlands hinein. urch Interesse Moskaus der begreifliches politisches Mißtrauen SCHCN den großen
zahlenmäßıg kaum 1ns Gewicht fallenden Ainnischen Nachbarn genährt zegen dıe Mutterkirche wandte.
orthodoxen Kırche gewıinnen die Ereignisse iıne Bedeu- Eın wichtiger Aktıvposten scheint noch die Jugendbewe-

gun se1n, die in der Hauptstadt als orthodoxe Stu-tung, die weıt über den okalen Charakter hinausragt.
Im Norden spielt sıch 1in kleineren Dimensionen derselbe dentenbewegung arbeitet. Hıiıer SCn sıch Abwehrkräfte
Kampf ab, den Moskau 1 gesamtorthodoxen Raum DCH! die drohende Abwanderung Protestantismus.

Aber bisher scheint auch die Jugend über den n  1 Hor1-SCH Konstantinopel führt Es 1ISt insbesondere der
ZONT des Provinzialismus icht hinausgekommen se1n.Kampf Moskaus Rückgewinnung der nach dem ersten

Weltkrieg der russischen Kirche verlorengegangenen Woher kann die geistliche Hılfe kommen, wenn AUuUSs g-
Eparchien der Randstaaten, vermutlich mMit der Absıicht, wichtigen Gründen der Kontakt mıiıt der russischen Kırche
w 1€ 1m Fall Polen und Tschechoslowake:i eiıne autokephale gemieden wird? Dıe Autorität des Patriarchen VOon Kon-
Kırche bılden, dıe das Übergewicht Moskaus 1mM Kon- stantinopel allein genug nıcht un ohl auch in
Zert der orthodoxen Kirchen noch verstärken hätte. dieser Isolierung 1 Norden, Meer des Protestantismus

und 1n unmittelbarer Nähe ZUT russıschen Kırche, ıchtSchließlich zibt es noch eın rein geistliches Anlıegen,
dessen Anwalt sıch Moskau macht den Kampf für dıe Rein- 1e] auszurichten, und aktıve Kräfte tür dıe Afinnischen
erhaltung der überlieferten gottesdienstlichen Formen. Verhältnisse dürften die Byzantıner Aa2Uum verfügbar
Bei einer Bevölkerungszahl VO  Z) nıcht ganz vier Millionen haben Nur ber dıe Russen 1n Parıs, die Konstantinopel
zählt das finnısche orthodoxe Erzbistum Nur OGO Miıt- unterstehen, Zn miıt Hılfe iıhrer theologischen Arbeit
xlieder In 4.() Gemeinden mMi1t eLtwa Priestern. Die Hıer- und ihrer ökumenischen Erfahrungen der finnıschen Or-
archie besteht Aaus dem Erzbischof Hermann, dem ber- thodoxie geholfen werden. Diıesem Zie] dient der Kontakt

mIit dem Parıser orthodoxen theologischen nstıtut SThaupt der Kirche, un dem Bischof Alexander VO Hel-
sinkı. Schwerwiegend für die Existenz der Kirche ist; Serg1us.
über 5() 01010 ihrer Gläubigen Flüchtlinge Au den jetzt Wıe kam : heutigen Lage der Dıinge? Bıs 1918 gzab

es NUur eine finnländische Eparchie der großen russiıschensoW jetisch gewordenen Teılen Kareliens / sind. Als dıe
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